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Anlagenverzeichnis zum  
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Anlage zu 1.3.1: 

 

Auszug aus dem Oranienburger Generalanzeiger vom 19.12.2015 
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Anlage zu 2.1.1 – Nr. 1: 

 

Auszug aus dem Online Angebot Märkische Allgemeine Zeitung vom 28.07.2016 
(http://www.maz-online.de/Lokales/Oberhavel/Die-Comeniusschule-ist-fast-fertig) 
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Anlage zu 2.1.1 – Nr. 2: 

 

Auszug aus Stadtmagazin Oranienburg vom September 2016 
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Anlage 2.1.1 – Nr. 3: 

 

Entwurf der Kooperationsvereinbarung zwischen KoBra.net und der Stadt Oranienburg 

(Amt für Bildung und Soziales, Schule, Hort) 

 



 

Anlagen_Jahresbericht_Oranienburg_1_F.Jens_16-12-22  5 
© Familiengerechte Kommune e.V. 



   

6 Anlagen_Jahresbericht_Oranienburg_1_F.Jens_16-12-22 
© Familiengerechte Kommune e.V. 



 

Anlagen_Jahresbericht_Oranienburg_1_F.Jens_16-12-22  7 
© Familiengerechte Kommune e.V. 



   

8 Anlagen_Jahresbericht_Oranienburg_1_F.Jens_16-12-22 
© Familiengerechte Kommune e.V. 

Anlage zu 2.2.1 – Nr. 1: 

 

Bilddokumentation, hier: Screen in der Havelschule 
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Anlage zu 2.2.1 – Nr. 2: 

 

Homepagemeldung zur Broschüre „Mit Kindern unterwegs in Oranienburg“ 
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Anlage zu 2.3.2 – Nr. 1: 

 

Befragung Oranienburger Unternehmen zum Thema „Familiengerechtigkeit“ 
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Anlage 2.3.2 – Nr. 2: 

 

Anonymisierte Auswertung der Fragebögen (2 Rücksendungen) 

 

   
  Unternehmen 1 Unternehmen 2 
Frage 1 sehr gut gut 
Frage 2 1 2 
Frage 3 flexible Arbeits-

zeiten u.a. 
Arbeitszeitregelungen 
soweit möglich, ent-
sprechend der Bedürf-
nisse der KollegInnen 

Frage 4 1 3 
Frage 5 keine Notwendigkeit nach 

allgemeinen Informati-
onen / Möglichkeiten 

Frage 6 Nein Ja 
Frage 7 Ja Ja 
Frage 8 Angebote in Ora-

nienburg und 
angrenzende 
Gemeinden 
Kostenverteilung 

k. A. 

Frage 9 nicht wichtig wichtig 
Frage 10 Nein Nein 
Frage 11 nein k. A. 
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Anlage 3.1.2 – Nr. 1: 

 

Auszug aus dem Lageplan der Grundschule Germendorf  

Hier: vorgesehene multifunktionale Nutzung 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsraum 
Schulklassen 

Naturwissenschaften 

Lagerraum 
Schule 

Neuer Raum der 
Senioren Keramik-
gruppe, zur multi-
funktionalen Nut-
zung durch Jung 
und Alt. 
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Anlage zu 3.1.2 – Nr. 2 

 

Fotodokumentation der Räumlichkeiten, nach dem Umbau 
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Anlage zu 3.3.1 – Nr. 1 
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Anlage zu 4.1 – Nr. 1: 

 
Flyer eines EKT Angebots 
Hier: Elterncafé 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 1: 

 
Oranienburger Generalanzeiger vom 10.02.2016 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 2 

 
Erste Überlegung zur Übersetzung in „Leichte Sprache“, erarbeitet durch das Sachgebiet 
Öffentlichkeitsarbeit i.V.m. Herrn Dreher – Behinderten Beauftragter der Stadt Oranien-
burg. 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 3 

 
Beschluss-Nr.: 0161/10/16 der Stadtverordnetenversammlung vom 14.03.2016 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 4 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 5 

 
Oranienburger Generalanzeiger vom 06.05.2016 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 6 

 

Märkische Allgemeine Zeitung vom 06.05.2016 
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Anlage zu 5.2.1 – Nr. 7 

 

Piktogramme 

 

   
 

   
 

   



   

28 Anlagen_Jahresbericht_Oranienburg_1_F.Jens_16-12-22 
© Familiengerechte Kommune e.V. 

Anlage zu 5.4.1 – Nr. 1: 

 
Oranienburger Generalanzeiger vom 26.10.2016 
 

Eine blühende 800 
Oranienburg (MZV) Es war ein Ausflug ins Grüne der besonderen Art. Mit kleinen Schip-
pen, Harken und Gartenhandschuhen im Gepäck trafen sich mehr als drei Dutzend Men-
schen gegenüber vom Schloss Oranienburg. 
 
Gingen für ihre Stadt in die Knie: Zahlreiche Bürger beteiligten sich am Sonnabend an der 
Tulpenpflanzaktion gegenüber vom Schloss. Im Frühjahr sollen die Tulpen in Weiß und 
Orange blühen. 
 
Sie folgten am Sonnabendvormittag dem Aufruf von Stadtverwaltung und Tourismusge-
sellschaft TKO, den Park gemeinsam zu verschönern. An einem Stückchen Wiese neben 
der Havel pflanzten sie vor Schaulustigen 3 500 Tulpenzwiebeln. Die Blumen der vier hol-
ländischen, in Orange und Weiß blühenden Sorten Orange Empereor, Veronice Sanson, 
Pipers End und Orange Ballon wurden am Schräghang eingesetzt und sollen im Frühjahr 
2016 ihre Blütenpracht zur 800-Jahrfeier von Oranienburg entfalten. Daher wurden die drei 
vorgefassten Beete als die Zahlen Acht und zweimal Null angelegt. 
 
"Diese Pflanzaktion ist der Start zu mehr Mitbestimmung der Bürger, die in die Vorberei-
tungen der Festlichkeiten mehr eingebunden werden sollen", erklärte Pierre Schwering, 
Sachgebietsleiter Gemeinwesen, Jugend und Sport. Junge und alte Oranienburger pack-
ten mit an. Auch der Stadtverordnete und Lehnitzer Ortsvorsteher Matthias Hennig kniete 
mit seinen Kindern am Boden, um Tulpenzwiebeln zu stecken. 
 
Die Pflanzaktion könnte damit ein gelungener Auftakt für noch weitere Gemeinschaftspro-
jekte zum Stadtjubiläum gewesen sein. Festkoordinator Ulrich Koltzer will auch mit den 
Festtagen vom 3. bis 12. Juni 2016 den Zusammenhalt der Oranienburger stärken. Dem 
Festumzug am 4. Juni folgt am 5. Juni der Markt der Möglichkeiten, der jetzt als "Schau-
platz Oranienburg" bezeichnet wird. Schulen, Kitas, Vereine, Verbände, Kirchen, Firmen 
und viele weitere Gruppen und Initiativen sollen sich einen Tag lang im Schlosspark vor-
stellen und die Besucher zu Mitmachaktionen animieren. Dafür seien gute Ideen gefragt, 
sagt Koltzer. Bisher liegen 50 Anmeldungen vor, weitere Gruppen können sich melden. 
Für die Vorbereitung bleibt nicht mehr viel Zeit. Lediglich November, Januar und Februar 
könnten als Monate für kreative Arbeit noch voll genutzt werden, sagt Koltzer, der mit der 
Vorbereitung der Feiern im Dezember 2014 begann. 
 
Derweil verkauft sich die Festschrift "800 Oranienburg" wie "geschnitten Brot", heißt es bei 
der TKO. Von den 1 000 Exemplaren der Erstauflage wurden bis Freitag 550 verkauft. Das 
200 Seiten umfassende Werk ist zum Preis von 15 Euro in der Tourist-Information am 
Schloss, im Kreismuseum und in der Runge-Buchhandlung erhältlich. 
 
Wer sich am Festumzug oder am "Schauplatz Oranienburg" beteiligen möchte, kann sich 
bei Ulrich Koltzer bei der TKO, Rungestraße 37, unter 03301 6008581 oder kolt-
zer@oranienburg.de melden. 
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 2: 

 
Fotodokumentation der Pflanzaktion 
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 3: 

 
Fotodokumentation der Tulpen 800 
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 4: 

 
Pressemitteilung des Trägers des Bürgergartens zur Eröffnung im EKT 
 
Oranienburg bekommt einen Bürgergarten. 
 
Am Mittwochnachmittag hat der Beihilfeausschuss zum Bundesprogramm „Demokratie 
lernen“ den Antrag des Evangelischen Bildungswerkes bewilligt, einen Bürgergarten in 
Oranienburgs Mittelstadt zu errichten. 
 
In enger Kooperation mit der Stadt Oranienburg wird der Bürgergarten auf dem Gelände 
des Eltern-Kind-Treffs (EKT) gestaltet werden. Martin Lenarth, der Leiter des EKT, hatte 
schon länger Pläne, das Gelände hinter dem Haus zu gestalten. „Ich freue über die Ko-
operation mit dem Evangelischen Bildungswerk, die nicht nur die Entwicklung des Gelän-
des möglich macht, sondern auch ein inhaltliches Konzept mitbringt, das gut zu unserem 
Haus passt“. 
 
„Bürgergärten gibt es mittlerweile in vielen Städten“, sagt der Gartenbauingenieur Stefan 
Teltzrow der den Aufbau des Gartens leiten wird. „Es ist schön, wenn Oranienburg, nach 
den vielfältigen Aktivitäten im Schloßpark, jetzt auch einen solchen Garten für seine Bür-
ger in der Mittelstadt erhält.“ Es geht beim Bürgergarten nie nur um die Gestaltung eines 
Stückchens Grün in der Stadt, sondern das Anliegen ist es, ganz unterschiedliche Men-
schen aus der Umgebung ins gemeinsame Gestalten des Gartens und ins Gespräch zu 
bringen. 
 
„Deshalb ist der Bürgergarten für uns eine ideale Bildungslandschaft“ sagt der Vereinsvor-
sitzende Henning Schluß, „weil hier Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, Behin-
derungen oder von Sprachkenntnissen miteinander ein Stück Welt gestalten und für die-
ses Stück Welt gemeinsam Verantwortung übernehmen“. 
 
Deshalb hat Anne Schumacher als Vorsitzende der Willkommensinitiative dieses Projekt 
auch von Anfang an unterstützt. „Bei der gemeinsamen Arbeit in einem Garten ist die 
Sprache nicht so wichtig. Man kann sich zur Not mit Händen und Füßen verständigen, wo 
man die Himbeere pflanzt und wie man den Apfel teilt. So ein gemeinsamer Garten kann 
ein Beitrag zur Integration Geflüchteter sein, weil Menschen sich hier ganz selbstverständ-
lich kennenlernen und miteinander arbeiten und die Früchte des Gartens genießen “ so 
Schumacher. Gerade für das „Genießen“ ist das EKT der ideale Standort, „weil hier mit 
einer Küche und einem Saal beste Verhältnisse bereitstehen, um die geernteten Früchte 
zuzubereiten oder aus den Kräutern eine Salbe herzustellen“, ergänzt Martin Lenarth vom 
EKT. 
 
Freilich gibt es auch einen Wehrmutstropfen, das Gelände ist nicht sehr groß. „Eigentlich 
müsste ein Bürgergarten größer sein“, sagt der Landschaftsplaner Teltzrow. „Aber ande-
rerseits ist das auch eine Herausforderung, ein so kleines Gelände optimal zu nutzen. 
Rankende Pflanzen können da z.B. eine Rolle spielen.“ Eine zweite Herausforderung se-
hen die Initiatoren darin, dass das Gelände nur über das EKT oder die angrenzenden Kin-
dertagesstätten zugänglich. Thomas Hebestreit, der im Bürgergarten für die Vernetzung 
zuständig ist, vermag aber auch darin eine Chance zu entdecken. „Eigentlich sind Bürger-
gärten öffentliche Einrichtungen, die mehr oder weniger frei zugänglich sein sollten. Aller-
dings haben wir in Oranienburg auch immer wieder mit Vandalismus zu tun. So berichtet 
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die Schulleiterin der Torhorst-Schule, Frau Brüssow, dass ihr liebevoll eingerichteter 
Schulgarten immer wieder zerstört worden sei. Dafür ist es gut, dass der Garten am EKT 
nicht jederzeit unkontrolliert zugänglich sei, sondern der öffentliche Zugang zum Garten 
über das EKT erfolgen kann.“ 
 
Eine ganze Reihe von Kooperationspartnern zeigen sich schon jetzt an dem Bürgergarten 
interessiert und wollen ihn gern nutzen, ergänzt Henning Schluß. Der direkt anschließen-
den Kindergarten „Kleine Fische“ freut sich darauf, wenn zusätzlich zu 
 
seinem Spielplatz er auch noch einen Garten mitnutzen kann. Die Willkommensinitiative 
freut sich über die Möglichkeit, hier niederschwellig interkulturelle Begegnungen zu ermög-
lichen. Die Kreismusikschule und die Musikschule Klang-Farbe Orange, wollen den Bür-
gergarten mit musikalischen Veranstaltungen bereichern. Uta Gerber von der Lebenshilfe 
e.V. freut sich darauf, in der Mittelstadt ein Angebot zu haben, wo Menschen mit Han-
dycaps mitgärtnern können. Und auch Frau Brüssow von der Torhorst-Schule hat schon 
erklärt, mit ihren SchülerInnen den Bürgergarten zu nutzen. „Genau diese Vernetzung der 
unterschiedlichsten Angebote in der Mittelstadt ist ein zentrales Anliegen der Bildungs-
landschaft Bürgergarten“ erklärt Hebestreit. „Wir wollten kein zusätzliches Gebäude schaf-
fen, sondern die vielen Angebote die es schon gibt gemeinsam mit den Bewohnern der 
Mittelstadt ganz ungezwungen miteinander in Kontakt bringen“ erläutert er die Absicht des 
Projekts. 
 
Für das evangelische Bildungswerk ist das nach der Förderung des Kindergartens Kleine-
Fische und der Stadtrallye das dritte große Projekt, mit dem es die Bildungslandschaft der 
Stadt bereichern will. „Als Verein sind wir dem biblischen Motto verpflichtet, „der Stadt bes-
tes zu suchen“, das ist unsere Motivation und für unsere Stadt als Verein und freier Träger 
zu engagieren. Was könnte dazu besser geeignet sein als ein Garten, in dem alle Orani-
enburgerrinnen und Oranienburger unabhängig von Hautfarbe, Religion, Geschlecht oder 
anderen Unterschieden gemeinsam ein Stück Schöpfung bebauen und bewahren kön-
nen?“ so der Vereinsvorsitzende Henning Schluß. „Wenn so Verantwortung für die ge-
meinsame Umwelt übernommen worden ist, dann kann die Idee des Bürgergartens aus-
strahlen auf weitere Flächen in der Mittelstadt, die dann von Anwohnern und Kitas oder 
Schulen gemeinsam gestaltet werden“ hofft Stefan Teltzrow. Deshalb soll auch die Woh-
nungsbauunternehmen mit ins Boot geholt werden, damit sie die Idee, durch Bürgergärten 
die Attraktivität der Mittelstadt zu steigern, mittragen können. 
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 5: 

 
Bilddokumentation des Bürgergartens 
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 6: 

 
Tag der offenen Gärten Oberhavel  
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Anlage zu 5.4.1 – Nr. 7: 
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Anlage zu 6.1.2 – Nr. 1: 

 
Bilddokumentation zum Boule-Platz 
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Anlage zu 6.1.2 – Nr. 2: 

 
Auszug aus dem Oranienburger Stadtmagazin 
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Anlage zu 6.1.2 – Nr. 3: 

 
Märkische Allgemeine Zeitung vom 17.08.2015 
 

 
 


